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Rote Ampel
übersehen

PEGNITZ/NEUDORF. Großes
Glück im Unglück hatten die Be-
teiligten eines schweren Verkehrs-
unfalls, der sich am Samstagnach-
mittag auf der Neudorfer Kreu-
zung (B 2/B 585) ereignete. Mit
eineminStraubingzugelassenFord
war ein Fahrer auf der Bundes-
straße in Richtung Auerbach unter-
wegs. Der Mann überfuhr dabei
eine rote Ampel, was ein von Neu-
dorf inRichtung Pegnitz in die Bun-
desstraße hinein abbiegender Peu-
geot-Lenker mit Bayreuther Kenn-
zeichen zu spät bemerkte. In der
Mitte der Kreuzung stießen die bei-
den Autos laut Polizeiangaben mit
großer Wucht zusammen. Die Poli-
zei geht davon aus, dass der Strau-
binger Ford wohl auch mit deut-
lich überhöhter Geschwindigkeit
unterwegs war. Beide Fahrer wur-
den bei der Kollision verletzt, einer
von ihnen musste zur Beobach-
tung in ein Krankenhaus gebracht
werden. Die Kreuzung war länger
gesperrt, man geht von rund
13 000 Euro Gesamtschaden aus.
Der „Rotlicht-Sünder“ muss mit
einem Fahrverbot rechnen. red

KURZ NOTIERT

CREUSSEN
Stadtratssitzung am heutigen
Montag, 25. Mai, 19 Uhr, in der
Mehrzweckhalle. Die Tagesord-
nungbeinhaltet unter anderemden
Bericht des Bürgermeisters, Be-
kanntgaben und den Vollzug des
Baugesetzbuches. red

PEGNITZ
ASB: Erste-Hilfe-Kurse am Sams-
tag, 6. Juni, und am Samstag, 13.
Juni, im Vereinsheim in der Brau-
hausgasse 6a, jeweils ab 8.30 Uhr.
Anmeldung unter info@asb-peg-
nitz.de. red

PLECH
Marktratssitzung heute, Montag,
25. Mai, 19.30 Uhr, in der Mehr-
zweckhalle. red
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Geheimnisse aus der Tiefe?
Bei Bauarbeiten auf dem früheren Gelände von Pflaums Posthotel wurde ein altes Kellergewölbe entdeckt

PEGNITZ
Von Udo Fürst

Jahrelang lag das Gelände des ehe-
maligen Post-Hotels Pflaum brach,
ehe die Stadt Investoren fand, die
das 11 000 Quadratmeter große
Areal wieder mit Leben füllen wol-
len. Ein Pflegeheim und drei
Wohngebäude sollen dort reali-
siert werden. Ausgerechnet jetzt,
kurz nach dem Start der Bauarbei-
ten, könnte ein historisches Kel-
lergewölbe das ambitionierte Vor-
haben zumindest verzögern.

Dieter Hofmann von der Firma
HD Bau aus Michelfeld, die das
Wohngebäude baut, sieht kein Pro-
blem wegen der Grabungen: „Das
ist irgendein altes Gewölbe, nichts
Spektakuläres. Das wurde gefun-
den, begutachtet und wurde wie-
der zugeschüttet“, sagt der Ge-
schäftsführer. Doch ganz so ein-
fach stellt sich die Sachlage nicht
dar. Seit vergangenem Montag
untersuchen zwei bis drei vom Lan-
desamt für Denkmalpflege beauf-
tragte Spezialisten von der Bam-
berger Grabungsfirma Scherbaum
die Überreste des Gewölbes. Der
Keller befindet sich im Bereich des
einstigen Posthotels Pflaum, das als
„kartiertes Baudenkmal D-46235-
0021 – Mittelalterliche und früh-
neuzeitliche Befunde im Bereich
der Altstadt Pegnitz“ bezeichnet
wird. „Sofern ein möglicher Be-
fund der Grabungen, eine Siche-
rung oder Bergung des Baudenk-
mals nach sich ziehen würde,
könnte es zu Verzögerungen kom-
men“, schreibt Ivonne Weiler-
Rahnfeld vom Landesamt für
Denkmalpflege, das in Memmels-
dorf sitzt. Nach aktuellem Stand sei
aberdavonnichtauszugehen,sodie
Archäologin.

Der Pegnitzer Heimatforscher
Helmut Strobel weiß, dass sich das
Kellergewölbe im Bereich des Peg-
nitzer Ursiedlungsgebiets befin-
det. „Das müsste beim einstigen

Bremelshof sein.“ Laut Strobel
würden zwar – vor allem bei Ka-
nalbauarbeiten– immerwiedermal
alte Keller ausgebuddelt, aber die-
ser Fund könnte schon ein anderes
Kaliber sein. Wie alt genau das zu
Tage geförderte Kellergewölbe nun
ist, weiß derzeit niemand so ge-
nau. „Da müssen wir die Ergeb-
nisse der Untersuchungen abwar-
ten“, meint Weiler-Rahnfeld. Wie
lange diese noch dauern, kann die
Referentin beim Landesamt auch
noch nicht sagen. Auf dem PPP-Ge-
lände stehen schon zwei Wohn-

häuser, das dritte, ein Wohn- und
Geschäftshaus auf dem Nachbar-
grundstück in Richtung Alte Post-
straße, baut die Firma HD Bau seit
März. „ImJuli 2021 soll derBau fer-
tig sein“, sagt Dieter Hofmann.
Außerdem plant die Firma Erl Bau
auf dem Gelände ein neues Pfle-
geheim. Startschuss für die auf 14
Monate anberaumten Arbeiten soll
im Juli sein, sagt Frank Kühnhau-
ser, Leiter der Projektentwicklung
der Deggendorfer Firma. Betreiber
des Pflegeheims für 86 Menschen
wird Novita Franken. Geschäfts-

führer Heinz Rösler kalkuliert mit
rund 80 Pflegekräften. Es sei zwar
schwierig, Fachkräfte zu finden,
aber er geht davon aus, geeignete
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
zu bekommen, sagte Rösler be-
reits vor einem halben Jahr im Ge-
spräch mit der Redaktion. Neben
den jeweils 24 Quadratmeter gro-
ßen 80 Appartements, die an Ka-
pitalanleger verkauft werden sol-
len, entstehen in dem vierstöcki-
gen Gebäude (5800 Quadratmeter
Nettogeschossfläche) noch vier
Wohnungen für das Personal. In-

vestor Erlbau hat mit Novita einen
Mietvertrag über 25 Jahre ge-
schlossen.

Da in der Vergangenheit bei
Starkregen öfter einige Keller von
Anwesen an der Nürnberger Stra-
ße vollgelaufen sind, wurden
Rückhaltebecken mit einem Fas-
sungsvermögen von 100 Kubikme-
tern angelegt. Als Teil der Kanal-
sanierung wurden zudem die Ka-
nalvolumina vergrößert. Als Aus-
gleich für die massiven Baumfäl-
lungen auf dem Gelände wurden
17 neue Bäume gepflanzt.

Seit einer Woche graben Spezialisten einer Bamberger Grabungsfirma auf dem ehemaligen PPP-Gelände, wo ein altes Kellergewölbe gefunden
wurde. Dieter Hofmann von der BaufirmaHDBau hofft, dass sich dadurch nicht die Arbeiten amdrittenWohnblock verzögern. Foto: Klaus Trenz

Noch weit von der Normalität entfernt
In die Grundschule Betzenstein-Plech kehrt wieder Leben ein, aber nichts ist wie früher

BETZENSTEIN
VonKlaus Trenz

Es kehrt nach und nach wieder Le-
ben ein in die Grundschule Bet-
zenstein-Plech. VergangeneWoche
sind die Viertklässler an die Schule
in Betzenstein zurückgekehrt und
seit Montag werden die Erstkläss-
ler in Plech wieder unterrichtet.
Derzeit geht es auch vor demSchul-
haus Betzenstein laut zu. Die Bag-
ger und Lastwagen der Firma Korn-
burger sind angerückt und führen
die Erdaushubarbeiten für den Bau
der neuen Turnhalle durch.

Ein Stück Normalität, die zu-
rückgekehrt ist? Schulleiter An-
dreas Ziel will den Schulbetrieb in
Corona-Zeiten so nicht nennen.
„Wir probieren, den Kindern
gegenüber Normalbetrieb zu ma-
chen und ihnen den Alltag zurück-
zubringen.“ Was das Organisatori-
sche angeht, sei manweit von einer
Normalität entfernt. Die ganze Or-
ganisation sei auf die aktuellen Be-
stimmungen ausgerichtet, was bei-
spielsweise versetzte Unterrichts-
zeiten bedeute. Unterricht gibt es
unter anderem zurzeit nur drei
StundenamTag, inBetzensteinvon
9 bis 12 Uhr. Es gebe veränderte
Stundenpläne und Unterricht nur
von den Klassenlehrern und nicht
vondenFachlehrern.Dasheißt:Die
Fächer Handarbeit, Sport, Kunst
undMusik gibt es momentan nicht.
Und die Schüler haben keine ge-
meinsamen Pausen.

„Wir können nicht alles vorpla-
nen“, erklärt Ziel. Man könne ein-
fach auf vieles nur reagieren. „Wir
haben trotz Bedenken mit dem
Unterricht wieder angefangen und
versuchen das Beste daraus zu ma-
chen.“ Man sei dankbar, dass man
den Schulen einen gewissen Rah-
mengelassenhabe,selbstständigzu
planen, betont Ziel. Man könne so
auf die örtlichen Gegebenheiten

eingehen und es gebe kein „Oben-
drüberkonzept“.

Für die Lehrkräfte sei der Unter-
richt ein ganz anderer geworden.
Immer noch werden die zweiten
und dritten Klassen virtuell unter-
richtet. Mit der laufenden Kamera
in Hintergrund und ohne Anwe-
senheit der Schüler. Damit Ziel und
seine Kollegen wenigstens die Kin-
der vor Augen haben, hat man gro-

ße Fotos der Schüler auf die Schul-
tische gestellt – dort, wo sie sonst
auch sitzen. Alleine hier sieht man
dieNeuartigkeit der Situation.

Die vierten Klassen in Betzen-
steinmussten nicht wie an anderen
Schulen aufgeteilt werden, da die
Klassenstärke den Infektions-
schutzbestimmungen nicht zuwi-
derläuft. Eine Klasse hat nur 13, die
andere nur 15 Schüler. „Auch auf-
grund der Zimmergröße war es
möglich, die Kinder im Klassenver-
band zu lassen“, betont Ziel. Der
nötige Mindestabstand habe ohne
Probleme eingehalten werden
können.

Nach den Pfingstferien können
auch die zweiten und dritten Klas-
sen wieder zur Schule gehen. Man
sei derzeit an der Planung für die
Wiederaufnahme des Unterrichts
und arbeite an der Umsetzung. In
Plech könnten allerdings die Kom-
biklassen nicht gemeinsam unter-
richtet werden. Die erste und zwei-
ten Klassen würden im Wechsel
unterrichtet. Auch bei den dritten
Klassen sei eine Aufteilung in zwei
Gruppen nicht notwendig. Aller-
dings: Die Informationen seien
unter Vorbehalt zu sehen: „Wir
müssen die Entwicklung bis zu den
Ferien abwarten.“

Die Eltern werden von Andreas
Ziel und dem Lehrerkollegium
jedenfalls umfassend informiert.
Hilfreich ist dazu auch die neue
Homepage der Schule, die vor ei-
nigen Wochen ans Netz gegangen

ist und für die der Vorgänger von
Ziel, Helmut Bencker, schon viel
Vorarbeitgeleistethatte.Siekommt
sehr frisch daher, ist voller Infor-
mationen. Unter anderem findet
man dort die neuen coronabeding-
ten Buspläne sowie das ausführli-
che Hygienekonzept. Ziel: „Wir
freuen uns, eine ansprechende und
aktuelle Seit zu haben.“

Im Ausblick auf das nächste
Schuljahr werden die Kinder viel-
leicht schon in den neuen digitalen
Klassenzimmern unterrichtet. Die
Verwaltungsgemeinschaft Betzen-
stein hat die Anschaffungssumme
für den Lehrerarbeitsplatz, für Bea-
mer und Dokumentenkamera vor
einigen Wochen in den Haushalt
eingestellt. Das Projekt, so Ziel,
werde jetzt im nächsten Schritt
ausgeschrieben. Man hofft, im
nächsten Schuljahr mit dem digi-
talen Unterricht beginnen zu kön-
nen, wenn es genug Vorlaufzeit ge-
geben hat und das Lehrerkollegium
geschult sei.

Man habe sich bewusst für eine
„praktikable, günstigere und nach-
haltigere Variante“ des digitalen
Unterrichts entschieden, erklärt
ZielundgegendieSmartboards,die
großen interaktiven Bildschirmen,
die im Prinzip eine Tafel ersetzen.
„Wenn dieses Geräte kaputt gehen
– sie hätten eine Lebensdauer von
sieben Jahren – habe man „einen
Haufen Elektroschrott“. Technik ja,
betont Ziel, „aber nicht um jeden
Preis“.

Nach dem Abriss der alten Turnhalle in Betzenstein haben in der
vergangenen Woche die Arbeiten mit schwerem Gerät für den Bau
der neuen Turnhalle begonnen. Foto: Klaus Trenz

Spenden für
Nigeria

VOLSBACH. Der Ahorntaler För-
derverein „Humanitäre Hilfe für
Nigeria“ ruft zu Spenden für die be-
sonders von der Corona-Krise be-
troffenen Menschen in Nigeria auf.
Der Verein unterstützt seit seiner
Gründung im Mai 2018 das Schul-
projekt von Pfarrer Matthew An-
yanwu (Volsbach) in seinem Hei-
matort Umuariam in Nigeria und
hat bereits mit großen Hilfsliefe-
rungen auf sich aufmerksam ge-
macht. Dort besteht neben der In-
fektionsgefahr noch eine weitere
große Herausforderung: In Nige-
ria verbietet der Lockdown seit
sechs Wochen, das Haus zu ver-
lassen. Die Menschen haben somit
keine Möglichkeit, ihren Lebens-
unterhalt zu verdienen. Deshalb
bittet der Verein umSpenden unter
dem Stichwort „Soforthilfe Nige-
ria“ an den Verein Humanitäre Hil-
fe für Nigeria e.V., Ahorntal, VR
Band Bayreuth-Hof, IBAN: DE 29
7806 0896 0009 6780 34. dj


